
Verleihung des Preises PRO EHRENAMT 2005

am 5. Dezember 2005 in Frankfurt

- Lauda t io für Bundesmin is t e r a .D . O t to Sch i ly -

E s g i l t d a s g e s p r o c h e n e Wo r t

In den vergangenen Wochen haben wir in Berlin bei der Bundesregierung das große

Stühlerücken und den Wechsel zur Großen Koalition erlebt. Betroffen von diesem

Wechselspiel ist ein Politiker von großem Format, mit dem der Sport sieben Jahre

lang bestens zusammengearbeitet hat: der von 1997 bis vor wenigen Tagen für den

Sport zuständige Bundesminister des Innern, Otto Schily.

Otto Schily hatte von Anfang an ein offenes Ohr für wichtige Anliegen des Sports. Er

hat die gesellschaftliche Dimension des Sports erkannt, gewürdigt und der Öffentlich-

keit vermittelt.

Nun war der Sport natürlich auch ein dankbares Feld, auf dem sich der Bundesinnen-

minister bewegen konnte. Es war sozusagen die Schokoladenseite eines großen

Amtes, in dem es viele Schwierigkeiten zu überstehen und viele Probleme zu bewäl-

tigen gab. Da machte es schon Freude, bei Olympischen Spielen den Medaillenge-

winnerinnen und Medaillengewinnern zu gratulieren. Und wenn der Dienstherr dann

gar mit Sportlerinnen und Sportlern des Bundesgrenzschutzes abgelichtet wurde,

denen gerade olympischer Lorbeer überreicht worden war, dann war das gewiss ein

besonderer Arbeitstag für den strapazierten Minister des Inneren.



Aber Otto Schily war keiner, der sich im Glanz der Athletinnen und Athleten sonnte

und nur in den Blitzlichtgewittern der Presse oder vor laufenden Fernsehkameras im

Sports präsent war. Otto Schily war ein harter Arbeiter im Dienste des Sports. Er war

ein Kämpfer, der den Sportetat auch in Zeiten klammer Kassen verteidigte, weil er

wusste: die Mittel, die in den Sport fließen, sind gut investiert. Es sind Mittel, die hel-

fen, unsere Jugend zu motivieren und das Image unseres Landes zu verbessern.

Die gute Zusammenarbeit mit Otto Schily war gekennzeichnet durch den nachdrückli-

chen Einsatz des Sportministers für den Spitzensport und den damit verbundenen

Kampf gegen die Dopingseuche. Die unabhängige Anti-Doping-Einrichtung "NADA" ist

ganz wesentlich auch dem Sportminister Schily zu verdanken. Unsere gemeinsamen

Gespräche mit Vertretern der Wirtschaft zu diesem wichtigen Bereich bezeugen den

großen Einsatz, den Otto Schily hier einbrachte.

Otto Schily hat dem Sport viel gegeben. Das Engagement reichte von der Aufrecht-

erhaltung der Stellen für Spitzensportler beim Bundesgrenzschutz über Maßnahmen

zur Integration durch den Sport bis hin zur Präsentation im Rahmen der Vorbereitung

der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland. Und dabei hatte er stets im Blick,

dass sich in unserem Sport ohne das auf dem Prinzip des Ehrenamtes basierende

System unserer 90.000 Vereine nichts bewegt.

Otto Schily hat sich um den Sport in Deutschland und um das Ehrenamt verdient ge-

macht. Der Preis der Jury geht an einen großen Förderer des Sports. Herzlichen

Glückwunsch Otto Schily!


